
ESCHEN - Was macht eigentlich 
FauZie As'Ad? mag sich mancher 
tragen. Die letzte Ausstellung des 
Indonesisch-llechtenstelnischen 
Künstlers hier Im Land liegt schon 
drei Jahre zurück. Doch As'Ad ist 
alles andere als untätig. 

Arno littler 

FauZie As'Ads Atelier ist vollge-
stellt mit unvollendeten Gemälden. 
Der Künstler arbeitet gern an ver-
schiedenen Bildern gleichzeitig. 
Den meisten fehlt noch das für 
As'Ad charakteristische skripturale 
Element, die Fantasieschrift, die 
sich über Gesichter, Landschafts-
fragmente und andere Bild gewor-
dene Erinnerungsfragmente zieht. 

4: 

Grenzgänger zwischen Kulturen 
Atelierbesuch bei dem Maler und Bildhauer FauZie As'ad 

FauZie As'Ad vor einem unvollendeten Gemälde in seinem Eschner Atelier. Nächster Halt: Blennale JogJa. 
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«Innerer Suluk» 
As'Ads Kunst hat' immer etwas 

Tagebuchartiges, sie ist eng mit sei-
nem Leben und Erleben verknüpft. 
As'Ads Hauptwirkungsstatten, 
zwischen Liechtenstein und In-
donesien und an anderen Orten der 
Welt. Der Sohn einer chinesischen 
Mutter und eines westjavanischen 
Vaters, den es 1995, unmittelbar 
nach seiner Abschlussprüfung am 
Indonesischen Kunstinstitut in Yo-
gyakarta aus dem islamischen In-
donesien ins katholische Liechten-
stein verschlagen hat, sieht sich als 
Grenzgänger zwischen den Kul-
turen. Seine Arbeiten begreift er als 
«inneren Suluk», in Anlehnung an 
den gleichnamigen mystischen is-
lamischen Gesang, der in der tradi-
tionellen javanischen Literatur eine 
wichtige Rolle spielt. Semen Ar-
beitsprozess beschreibt der Künst-
ler als meditativ-kontemplatives 
Ausloten des Innern. «Bei mir ist 
die Bedeutung der Schrift oder die 

Aussage nicht mehr lesbar und 
nicht mehr wichtig. Das Wichtige 
Ist die Gesamtheit, das Wechsel-
spiel von Bild und skripturalem 
Rhythmus. Ich glaube, das merkt 
man schon; so kommuniziert meine 
Kunst mit dem Betrachter.» 

«Fun(d)raislng» für «Art Care» 
Seit seiner letzten regulären Aus-

stellung in Liechtenstein, im Vadu-
zer Residence Hotel, hat der «Brü-
ckenbauer» mehrere Ausstellungs-
projekte in Indonesien, den USA 
und in Griechenland realisiert. Von 
Januar bis März 2008 lebte und ar-
beitete er im Atelier des Fürsten-
tums Liechtenstein in Berlin. Im 
Februar 2009 hatte er eine Einzel-
ausstellung in der Galerie am Lee-
wasser in Brunnen SZ unter dem 
Titel «Kunst ist grenzenlos mög-
lich». Im August dieses Jahres 
nahm er an der Gruppenausstellung  

«Up & Hope» im d'Peak Art Space 
in Jakarta teil und im Oktober an 
der Schau «2nd Odyssey» in Yogya-
karta. 

Für die nahe Zukunft plant er ei-
ne «halbkaritative» Ausstellung na-
mens «Fun(d)raising» mit Liech-
tensteiner Künstlerkollegen im 
Rahmen von «Art Care». Einen Teil 
des Erlöses soll der jeweilige Künst-
ler erhalten, der Rest wandert in ei-
nen Hilfsfonds. Nicht nur in Kata-
strophengebieten gebe es materiel-
len Bedarf, erklärt As'Ad, sondern 
auch hier. «Die Regierung spart 
überall, und natürlich sind Kultur 
und Kunst am meisten betroffen, 
wenn gespart wird. Ich sage zu 
meinen Kollegen: Warum können 
wir nicht selber was machen? Wir 
können nicht immer den Staat fra-
gen. Jetzt bitten wir die Bevölke-
rung, uns direkt zu unterstützen.» 
Noch für dieses Jahr hat sich As'Ad  

ein anderes grosses Projekt vorge-
nommen: die abermalige Teilnah 
me an der Biennale Jogja in Yog) 
karta vom 10. Dezember bis 10. Ja 
nuar, die den gegenwärtigen Stand 
der indonesischen Kunst zeigt. 

Neben neusten Bildern will As'Ad 
v. a. einen dokumentarischen Blick 
auf sein Leben und Schaffen er-
möglichen. «Da sieht man dann. 
was ich gemacht habe, meinen Le-
benslauf, denn in Indonesien hört 
man nur von mir oder sieht meine 
Bilder in einer Galerie oder bei ir-
gendeinem Kunstsammler, aber was 
ich hier mache, das erfahrt man 
nicht.» AsAds künstlerische Kam-
ere aber hat seit 1995 überwiegend 
in Liechtenstein oder ausgehend 
von hier stattgefunden. Darum 
möchte er an der Biennale auch die 
Liechtensteiner Kunstszene in sein 
multimediales Archiv einbeziehen. 
mit Büchern, Filmen und Fotos. 


